
Fürbitte  

Vaterunser 

Segen 

Orgelmusik zum Ausgang 

Lied vor der Kirche EG 170 Komm, Herr, segne uns 

 
1. Komm, Herr, segne uns, dass wir uns nicht trennen, 
sondern überall uns zu dir bekennen.  
Nie sind wir allein, stets sind wir die deinen. 
Lachen oder Weinen wird gesegnet sein. 

2. Keiner kann allein Segen sich bewahren. 
Weil du reichlich gibst, müssen wir nicht sparen. 
Segen kann gedeihn, wo wir alles teilen, 
schlimmen Schaden heilen, lieben und verzeihn. 

3. Frieden gabst du schon, Frieden muss noch werden, 
wie du ihn versprichst, uns zum Wohl auf Erden. 
Hilf, dass wir ihn tun, wo wir ihn erspähen, 
die mit Tränen säen, werden in ihm ruhn. 

4. Komm, Herr, segne uns, dass wir uns nicht trennen, 
sondern überall uns zu dir bekennen.  
Nie sind wir allein, stets sind wir die deinen. 
Lachen oder Weinen wird gesegnet sein. 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Predigtreihe #jüdisch bzw. christlich (5) 
„Freude am Erwachsenwerden“ 

Bar Mizwa bzw. Konfirmation 
Lukas 2, 41-52 

________________________________________________________________ 

Begrüßung vor der Kirche 

Lied vor der Kirche EG 449, 1-3 Die güldne Sonne 

1 Die güldne Sonne voll Freud und Wonne / bringt unsern Grenzen mit 
ihrem Glänzen/ ein herzerquickendes, liebliches Licht./ Mein Haupt und 
Glieder, die lagen darnieder;/ aber nun steh ich, bin munter und fröhlich,/ 
schaue den Himmel mit meinem Gesicht. 

2 Mein Auge schauet, was Gott gebauet / zu seinen Ehren und uns zu 
lehren,/ wie sein Vermögen sei mächtig und groß / und wo die Frommen 
dann sollen hinkommen,/ wann sie mit Frieden von hinnen geschieden / 
aus dieser Erden vergänglichem Schoß. 

3 Lasset uns singen, dem Schöpfer bringen/ Güter und Gaben; was wir nur 
haben,/ alles sei Gotte zum Opfer gesetzt!/ Die besten Güter sind unsre 
Gemüter;/ dankbare Lieder sind Weihrauch und Widder,/ an welchen er 
sich am meisten ergötzt. 

Orgelmusik zum Eingang 
Eingang 

Worte aus Psalm 36 – gemeinsam gesprochen 
HERR, deine Güte reicht, so weit der Himmel ist,  
und deine Wahrheit, so weit die Wolken gehen.  
Deine Gerechtigkeit steht wie die Berge Gottes  
und dein Recht wie die große Tiefe.  
HERR, du hilfst Menschen und Tieren.  
Wie köstlich ist deine Güte, Gott, dass Menschenkinder  
unter dem Schatten deiner Flügel Zuflucht haben!  
Sie werden satt von den reichen Gütern deines Hauses,  
und du tränkst sie mit Wonne wie mit einem Strom.  
Denn bei dir ist die Quelle des Lebens,  
und in deinem Lichte sehen wir das Licht. 
 
Kehrvers EG 277 Herr, deine Güte (ohne Singen) 



 
Eingangsgebet 

SiJu 38 Meine engen Grenzen (ohne Singen) 

 
 
Lesung der Epistel Epheser 2, 17-22 
 

Glaubenslied SiJu 48 
 

1. Wir glauben, Gott ist in der Welt, 
der Leben gibt und Treue hält. 
Gott fügt das All und trägt die Zeit 
Erbarmen bis in Ewigkeit. 

2. Wir glauben, Gott hat ihn erwählt, 
den Juden Jesus für die Welt, 
der schrie am Kreuz nach seinem Gott, 
der sich verbirgt in Not und Tod. 

3. Wir glauben, Gottes Schöpfermacht 
hat Leben neu ans Licht gebracht, 
denn alles, was der Glaube sieht, 
spricht seine Sprache, singt sein Lied. 

4. Wir glauben, Gott ruft durch den Geist, 
was Jesu Taufe uns verheißt: 
Umkehr aus der verwirkten Zeit  
und trachten nach Gerechtigkeit. 

5. Wir glauben, Gott ruft durch die Schrift, 
das Wort, das unser Leben trifft. 
Das Abendmahl mit Brot und Wein  
lädt Hungrige zur Hoffnung ein. 

6. Wenn unser Leben Antwort gibt, 
darauf, dass Gott die Welt geliebt, 
wächst Gottes Volk in dieser Zeit, 
Erbarmen bis in Ewigkeit. 

 Amen 

Predigt Lukas 2, 41-52 

Und seine Eltern gingen alle Jahre nach Jerusalem zum Passafest.  
Und als Jesus zwölf Jahre alt war, gingen sie hinauf nach dem Brauch des 
Festes. Und als die Tage vorüber waren und sie wieder nach Hause gingen, 
blieb der Knabe Jesus in Jerusalem, und seine Eltern wussten's nicht. Sie 
meinten aber, er wäre unter den Gefährten, und kamen eine Tagereise weit 
und suchten ihn unter den Verwandten und Bekannten.  



Und da sie ihn nicht fanden, gingen sie wieder nach Jerusalem und suchten 
ihn. Und es begab sich nach drei Tagen, da fanden sie ihn im Tempel sitzen, 
mitten unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und sie fragte. Und alle, die 
ihm zuhörten, verwunderten sich über seinen Verstand und seine 
Antworten. Und als sie ihn sahen, entsetzten sie sich. Und seine Mutter 
sprach zu ihm: Mein Kind, warum hast du uns das getan? Siehe, dein Vater 
und ich haben dich mit Schmerzen gesucht. Und er sprach zu ihnen: Warum 
habt ihr mich gesucht? Wusstet ihr nicht, dass ich sein muss in dem, was 
meines Vaters ist? Und sie verstanden das Wort nicht, das er zu ihnen 
sagte. Und er ging mit ihnen hinab und kam nach Nazareth und war ihnen 
gehorsam. Und seine Mutter behielt alle diese Worte in ihrem Herzen. Und 
Jesus nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und den Menschen. 
 
SiJu 85, 1 – 3 Die Himmel erzählen die Ehre Gottes (ohne Singen) 
 

 

 
 

 
 
 
Nachrichten für die Gemeinde 


